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Vorwort

Dieses Dokument (EN 13227:2002) wurde vom Technischen Komitee CEN/TC 175 �Rund- und Schnittholz� erar-
beitet, dessen Sekretariat vom AFNOR gehalten wird.

In dieser Europäischen Norm ist Anhang A informativ und Anhang B normativ.

Diese Europäische Norm muss den Status einer nationalen Norm erhalten, entweder durch Veröffentlichung eines
identischen Textes oder durch Anerkennung bis Juni 2003, und etwaige entgegenstehende nationale Normen
müssen bis Juni 2003 zurückgezogen werden.

Entsprechend der CEN/CENELEC-Geschäftsordnung sind die nationalen Normungsinstitute der folgenden Länder
gehalten, diese Europäische Norm zu übernehmen: Belgien, Dänemark, Deutschland, Finnland, Frankreich,
Griechenland, Irland, Island, Italien, Luxemburg, Malta, Niederlande, Norwegen, Österreich, Portugal, Schweden,
Schweiz, Spanien, die Tschechische Republik und das Vereinigte Königreich.

Einleitung

Diese Norm gehört zu einer Reihe von Normen über Holzfußböden sowie Wand- und Deckenbekleidungen aus
Holz.

Diese Norm legt die Merkmale von Massivholz-Lamparkettprodukten fest. Sie beruht auf gegenwärtig in der Indus-
trie gültigen Normen zu Maßen und Merkmalen sowie auf Funktionen, die durch Prüfung nachgewiesen wurden.

Über Massivholz-Parkettelemente liegen bereits fundierte Kenntnisse vor; die Werte für die Produktmerkmale sind
durch langjährige Anwendung und Erfahrung bestätigt. Prüfergebnisse werden daher nicht benötigt. Bei neuen
Produkten müssen die technischen Daten durch Prüfung nachgewiesen werden.

Das Erscheinungsbild des Parketts wird im Wesentlichen durch die Holzart, die Sortierung und das Verlegemuster
beeinflusst.
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1 Anwendungsbereich

Diese Europäische Norm legt die Merkmale von Massivholz-Lamparkettprodukten für die Verwendung als Fuß-
bodenbelag in Innenräumen fest. Sie gilt für Parkettelemente. Diese Norm gilt nicht für aus Elementen zusammen-
gesetzte Parketttafeln; hierfür ist eine separate Norm in Vorbereitung.

Diese Norm gilt für Produkte ohne Oberflächenbehandlung.

2 Normative Verweisungen

Diese Europäische Norm enthält durch datierte oder undatierte Verweisungen Festlegungen aus anderen Publika-
tionen. Diese normativen Verweisungen sind an den jeweiligen Stellen im Text zitiert, und die Publikationen sind
nachstehend aufgeführt. Bei datierten Verweisungen gehören spätere Änderungen oder Überarbeitungen dieser
Publikationen nur zu dieser Europäischen Norm, falls sie durch Änderung oder Überarbeitung eingearbeitet sind.
Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte Ausgabe der in Bezug genommenen Publikation (einschließlich Ände-
rungen).

EN 844-1:1995, Rund- und Schnittholz � Terminologie � Teil 1: Gemeinsame allgemeine Begriffe über Rundholz
und Schnittholz.

EN 844-3:1995, Rund- und Schnittholz � Terminologie � Teil 3: Allgemeine Begriffe über Schnittholz.

EN 844-4:1997, Rund- und Schnittholz � Terminologie � Teil 4: Begriffe zum Feuchtegehalt.

EN 844-6:1997, Rund- und Schnittholz � Terminologie � Teil 6: Begriffe zu Maßen von Schnittholz.

EN 844-7:1997, Rund- und Schnittholz � Terminologie � Teil 7: Begriffe zum anatomischen Aufbau von Holz.

EN 844-9:1997, Rund- und Schnittholz � Terminologie � Teil 9: Begriffe zu Merkmalen von Schnittholz.

EN 844-10:1998, Rund- und Schnittholz � Terminologie � Teil 10: Begriffe zu Verfärbung und Pilzbefall

EN 844-11:1998, Rund- und Schnittholz � Terminologie � Teil 11: Begriffe zum Insektenbefall.

EN 844-12:2000, Rund- und Schnittholz � Terminologie � Teil 12: Zusätzliche Begriffe und allgemeiner Index.

EN 1310:1997, Rund- und Schnittholz � Verfahren zur Messung der Merkmale.

EN 1311, Rund- und Schnittholz � Verfahren zur Messung von Schädlingsbefall.

EN 1534, Parkett und andere Holzfußböden � Bestimmung des Eindruckwiderstandes (Brinell) � Prüfmethode.

EN 13183-1, Feuchtegehalt eines Stückes Schnittholz � Teil 1: Bestimmung durch Darrverfahren.

EN 13183-2, Feuchtegehalt eines Stückes Schnittholz � Teil 2: Schätzung durch elektrisches Verfahren.

EN 13647, Holzfußböden und Wand- und Deckenbekleidungen aus Holz � Bestimmung geometrischer Eigen-
schaften.

EN 13756:2002, Holzfußböden � Terminologie.

3 Begriffe

Für die Anwendung dieser Europäischen Norm gelten die in EN 844-1:1995, EN 844-3:1995, EN 844-4:1997,
EN 844-6:1997, EN 844-7:1997, EN 844-9:1997, EN 844-10:1998, EN 844-11:1998, EN 844-12:2000 und
EN 13756:2002 angegebenen und die folgenden Begriffe.
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3.1
Lamparkettelement
Parkettelement mit kleinen Abmessungen und flachen Schmalseiten

[EN 13756:2002]

3.2
großes Lamparkettelement
Element, das durch die in Tabelle 7 festgelegten Grenzmaße bestimmt wird

3.3
Parquet tapis
großes Lamparkett, das beim Verlegen geklebt und genagelt werden muss

3.4
Maxi-Lamparkettelement
Element, das durch die in Tabelle 7 festgelegten Grenzmaße bestimmt wird

4 Symbole und Abkürzungen

L Länge der Stab-Oberseite

b Breite der Stab-Oberseite

t Dicke zwischen Oberseite und Unterseite des Stabes

a Neigung der Wange

5 Produktanforderungen

5.1 Holzarten

Eine Liste der für Parkettelemente nach dieser Norm meistverwendeten Holzarten ist in Anhang A angegeben.

5.2 Oberflächenbehandlung

Das Produkt kann mit einer im Herstellwerk aufgebrachten Oberflächenbeschichtung geliefert werden, die eine
sofortige Nutzung nach dem Verlegen ermöglicht. Die angewendete Oberflächenbehandlung sowie jede künstliche
Veränderung der natürlichen Holzfarbe müssen in der Produktbeschreibung angegeben werden.

5.3 Erscheinungsbild

5.3.1 Allgemeine Regeln

Die Tabellen 1 bis 6 enthalten die Sortierregeln in Bezug auf das Erscheinungsbild der Oberseite und der nicht
sichtbaren Teile (Rückseite und Schmalseiten) von Massivholz-Fußbodenelementen für die meistverwendeten
Holzarten, wie sie in dieser Norm definiert sind.

Merkmale müssen nach EN 1310 gemessen werden (Äste müssen nach dem in 4.1 von EN 1310:1997 angegebe-
nen allgemeinen Verfahren beurteilt werden). Schädlingsbefall, der nur für bestimmte Erscheinungsklassen zuläs-
sig ist (siehe Tabellen 1 bis 6), wird nach EN 1311 gemessen.

Die Sortierung erfolgt in die drei Erscheinungsklassen �, 
�

 und  .

Eine Sortierung �Freie Klasse� beruht auf den in Anhang B dargelegten Grundsätzen.
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Die Oberseite muss die gesamte sichtbare Oberfläche des Stabes einbeziehen. Sie umfasst daher auch eine e-
ventuell vorhandene Fase.1)

Die Oberseite darf keine Risse aufweisen, das Holz muss gesund sein.

Zulässig ist jede durchlaufende Klebfuge, die eine Renovierung des Fußbodens ohne wesentliche Änderungen
seines Erscheinungsbildes oder seiner Funktionsmerkmale gestattet.

5.3.2 Regeln für die meistverwendeten Holzarten

5.3.2.1 Quercus spp. (Eiche)

Regeln für Eiche sind in Tabelle 1 angegeben.

Tabelle 1 � Sortierregeln für Quercus spp. (Eiche)

Oberseite des Elementes

Klasse
Merkmale

� �  

Gesunder Splint Unzulässig Zulässiga   
Leichte
Beeinträchtigungen
zulässig

Äste

gesund und
festverwachsen

b < 70 mm
b ≥ 70 mm

Zulässig, wenn:

Durchmesser ≤ 2 mm
Durchmesser ≤ 3 mm

Zulässig, wenn:

Durchmesser ≤ 5 mm
Durchmesser ≤ 10 mm

Zulässig, wenn:

Durchmesser ≤ 15 mm
Durchmesser ≤ 30 mm

Fauläste Unzulässig Durchmesser ≤ 3 mm Durchmesser ≤ 10 mm

Seichte Risse Unzulässig Zulässig

Rindeneinwuchs Unzulässig Unzulässig

Blitzrisse Unzulässig Unzulässig

Faserneigung Uneingeschränkt zulässig Uneingeschränkt zulässig

Farbunterschiede
Geringfügige
Unterschiede zulässig

Zulässigb

Markstrahl Zulässig Zulässig

Alle Merkmale ohne
Einschränkung
hinsichtlich Größe oder
Menge zulässig, sofern
sie die Festigkeit oder
Haltbarkeit des Parkett-
bodens nicht beeinträch-
tigen.

Schädlingsbefall Unzulässig Unzulässig

Unzulässig
mit Ausnahme von Bläue
und
schwarzem Fraßgang

Nicht sichtbare Teile

Alle Merkmale ohne Einschränkung hinsichtlich Größe oder Menge zulässig, sofern sie die Festigkeit oder
Haltbarkeit des Holzfußbodens nicht beeinträchtigen.

Gesunder Splint ist bis zu 50 % der Dicke zulässig.

a Für große und Maxi-Lamparkettelemente ist gesunder Splint zulässig, wenn er nicht mehr als 15 % der Oberseite
einnimmt.

b Eichen-Braunkern.

                                                     

1) Die Fase ist sichtbar, wenn die Stäbe zusammengefügt werden.
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5.3.2.2 Fraxinus excelsior (Esche) und Acer spp. (Ahorn)

Regeln für Esche und Ahorn sind in Tabelle 2 angegeben.

Tabelle 2 � Sortierregeln für Fraxinus excelsior (Esche) und Acer spp. (Ahorn)

Oberseite des Elementes

Klasse
Merkmale

� �  

Gesunder Splint Nicht zutreffend Nicht zutreffend Nicht zutreffend

Äste

gesund und
festverwachsen

b < 70 mm
b ≥ 70 mm

Zulässig, wenn:

Durchmesser ≤ 2 mm
Durchmesser ≤ 3 mm

Zulässig, wenn:

Durchmesser ≤ 5 mm
Durchmesser ≤ 10 mm

Zulässig, wenn:

Durchmesser ≤ 15 mm
Durchmesser ≤ 30 mm

Fauläste Unzulässig Durchmesser ≤ 3 mm Durchmesser ≤ 10 mm

Seichte Risse Unzulässig Unzulässig Unzulässig

Rindeneinwuchs Unzulässig Unzulässig Unzulässig

Blitzrisse Unzulässig Unzulässig Unzulässig

Faserneigung
Uneingeschränkt
zulässig

Uneingeschränkt
zulässig

Uneingeschränkt
zulässig

Farbunterschiede

Geringfügige
Unterschiede zulässig.
Leichte natürliche
Verfärbung (Mineralstoff-
streifen) zulässig.

Zulässig Zulässig

Stapellattenmarkie-
rung

Unzulässig Zulässig Zulässig

Schädlingsbefall Unzulässig Unzulässig

Unzulässig
mit Ausnahme von Bläue
und
schwarzem Fraßgang

Nicht sichtbare Teile

Alle Merkmale ohne Einschränkung hinsichtlich Größe oder Menge zulässig, sofern sie die Festigkeit oder
Haltbarkeit des Holzfußbodens nicht beeinträchtigen.
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5.3.2.3 Fagus sylvatica (Buche)

Regeln für Buche sind in Tabelle 3 angegeben.

Tabelle 3 � Sortierregeln für Fagus sylvatica (Buche)

Oberseite des Elementes

Klasse
Merkmale

� �  

Gesunder Splint Nicht zutreffend Nicht zutreffend Nicht zutreffend

Äste

gesund und
festverwachsen

b < 70 mm
b ≥ 70 mm

Zulässig, wenn:

Durchmesser ≤ 2 mm
Durchmesser ≤ 3 mm

Zulässig, wenn:

Durchmesser ≤ 5 mm
Durchmesser ≤ 10 mm

Zulässig, wenn:

Durchmesser ≤ 15 mm
Durchmesser ≤ 30 mm

Fauläste Unzulässig Durchmesser ≤ 3 mm Durchmesser ≤ 10 mm

Seichte Risse Unzulässig Unzulässig Unzulässig

Rindeneinwuchs Unzulässig Unzulässig Unzulässig

Blitzrisse Unzulässig Unzulässig Unzulässig

Faserneigung
Uneingeschränkt
zulässig

Uneingeschränkt
zulässig

Uneingeschränkt
zulässig

Schädlingsbefall Unzulässig Unzulässig

Unzulässig
mit Ausnahme von Bläue
und
schwarzem Fraßgang

Farbunterschiede

Geringfügige
Unterschiede zulässig.a

Leichte natürliche
Verfärbung zulässig.

Zulässig Zulässig

Rotkern Unzulässig Zulässig Zulässig

Stapellattenmarkie-
rung

Unzulässig Zulässig Zulässig

Markstrahl Zulässig Zulässig Zulässig

Nicht sichtbare Teile

Alle Merkmale ohne Einschränkung hinsichtlich Größe oder Menge zulässig, sofern sie die Festigkeit oder
Haltbarkeit des Holzfußbodens nicht beeinträchtigen.

a Für gedämpfte Buche zulässig.



EN 13227:2002 (D)

9

5.3.2.4 Betula spp. (Birke)

Regeln für Birke sind in Tabelle 4 angegeben.

Tabelle 4 � Sortierregeln für Betula spp. (Birke)

Oberseite des Elementes

Klasse
Merkmale

� �  

Gesunder Splint Nicht zutreffend Nicht zutreffend Nicht zutreffend

Äste

gesund und
festverwachsen

b < 70 mm
b ≥ 70 mm

Zulässig, wenn:

Durchmesser ≤ 2 mm
Durchmesser ≤ 3 mm

Zulässig, wenn:

Durchmesser ≤ 5 mm
Durchmesser ≤ 10 mm

Zulässig, wenn:

Durchmesser ≤ 15 mm
Durchmesser ≤ 30 mm

Fauläste Unzulässig Durchmesser ≤ 3 mm Durchmesser ≤ 10 mm

Seichte Risse Unzulässig Unzulässig Unzulässig

Rindeneinwuchs Unzulässig Unzulässig Unzulässig

Blitzrisse Unzulässig Unzulässig Unzulässig

Faserneigung
Uneingeschränkt
zulässig

Uneingeschränkt
zulässig

Uneingeschränkt
zulässig

Stapellattenmarkie-
rung

Unzulässig Zulässig Zulässig

Farbunterschiede

Geringfügige
Unterschiede zulässig.
Leichte natürliche
Verfärbung und Mineral-
stoffstreifen zulässig.

Zulässig Zulässig

Schädlingsbefall Unzulässig Unzulässig

Unzulässig
mit Ausnahme von Bläue
und
schwarzem Fraßgang

Nicht sichtbare Teile

Alle Merkmale ohne Einschränkung hinsichtlich Größe oder Menge zulässig, sofern sie die Festigkeit oder
Haltbarkeit des Holzfußbodens nicht beeinträchtigen.
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5.3.2.5 Castanea sativa spp. (Edelkastanie)

Regeln für Edelkastanie sind in Tabelle 5 angegeben.

Tabelle 5 � Sortierregeln für Castanea sativa spp. (Edelkastanie)

Oberseite des Elementes

Klasse
Merkmale

� �  

Gesunder Splint Unzulässig Unzulässig 15 % zulässig

Äste

gesund und
festverwachsen

b < 70 mm
b ≥ 70 mm

Zulässig, wenn:

Durchmesser ≤ 2 mm
Durchmesser ≤ 3 mm

Zulässig, wenn:

Durchmesser ≤ 5 mm
Durchmesser ≤ 10 mm

Zulässig, wenn:

Durchmesser ≤ 15 mm
Durchmesser ≤ 30 mm

Fauläste Durchmesser ≤ 1 mm Durchmesser ≤ 3 mm Durchmesser ≤ 10 mm

Gelbfärbung Unzulässig 50 % zulässig Zulässig

Seichte Risse Unzulässig
Zulässig, wenn
die Länge ≤ Stabbreite

Zulässig, wenn
die Länge ≤ 50 %
der Stablänge

Rindeneinwuchs Unzulässig Unzulässig Zulässig

Blitzrisse Unzulässig Unzulässig Zulässig

Faserneigung Uneingeschränkt zulässig Uneingeschränkt zulässig Uneingeschränkt zulässig

Farbunterschiede
Geringfügige Unterschie-
de zulässig.

Zulässig Zulässig

Schädlingsbefall Unzulässig Unzulässig Unzulässig

Nicht sichtbare Teile

Alle Merkmale ohne Einschränkung hinsichtlich Größe oder Menge zulässig, sofern sie die Festigkeit oder
Haltbarkeit des Holzfußbodens nicht beeinträchtigen.

Gesunder Splint bis 50 % der Dicke zulässig.
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5.3.2.6 Andere Laubhölzer

Regeln für andere Laubhölzer sind in Tabelle 6 angegeben.

Tabelle 6 � Sortierregeln für andere Laubhölzer

Oberseite des Elementes

Klasse
Merkmale

� �  

Gesunder Splint Unzulässig Zulässig
Leichte Beeinträchtigung
zulässig.

Äste Zulässig, wenn: Zulässig, wenn:

gesund und
festverwachsen

Durchmesser ≤ 2 mm
sofern sie nicht in Grup-
pen auftretena

Durchmesser ≤ 5 mm
sofern sie nicht in Grup-
pen auftretena

Fauläste Durchmesser ≤ 1 mm
sofern sie nicht in Grup-
pen auftretena

Durchmesser ≤ 2 mm
sofern sie nicht in
Gruppen auftretena

Seichte Risse Unzulässig

Nicht durchgehend.

Zulässig, wenn die Breite
≤ 0,5 % der Stabbreite

Rindeneinwuchs Unzulässig Unzulässig

Blitzrisse Unzulässig Unzulässig

Faserneigung Uneingeschränkt zulässig Uneingeschränkt zulässig

Farbunterschiede

Zulässig.

Leichte natürliche
Verfärbung und Mineral-
stoffstreifen zulässig.

Zulässig

Markstrahl Zulässig Zulässig

Alle Merkmale
ohne Einschränkung
hinsichtlich Größe oder
Menge zulässig, sofern
sie die Festigkeit oder
Haltbarkeit des Parkett-
bodens nicht beeinträch-
tigen.

Schädlingsbefall Unzulässig Unzulässig

Unzulässig
mit Ausnahme von Bläue
und
schwarzem Fraßgang

Nicht sichtbare Teile

Alle Merkmale ohne Einschränkung hinsichtlich Größe oder Menge zulässig, sofern sie die Festigkeit oder
Haltbarkeit des Holzfußbodens nicht beeinträchtigen.

In der Klasse � ist gesunder Splint zulässig, sofern er in einer Ecke auftritt und nicht mehr als 50 % der Dicke
des Elementes einnimmt.

a Äste werden zu Gruppen zusammengefasst, wenn ihre Ränder nicht mehr als 30 mm voneinander entfernt liegen.

5.3.3 Freie Klasse

Die freie Sortierung umfasst jede für Holzfußböden verwendbare Holzart, deren mittlere HB-Härte mindestens
10 N/mm2 beträgt. Die Härte ist nach EN 1534 zu messen. Die freie Sortierung umfasst jede vom Hersteller ange-
botene oder vom Käufer verlangte Klassenbildung. Die Anteile oder Beschränkungen von Merkmalen müssen in
den Unterlagen/Datenblättern des Herstellers nach Anhang B detailliert und im Falle von Laubholz nach
Tabelle B.1 sowie im Falle von Nadelholz nach Tabelle B.2 aufgeführt werden.

ANMERKUNG 10 N/mm2: annähernd 1 kgf/mm2.
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5.3.4 Natürliche Farben

Holzfarben werden hauptsächlich von der Holzart bestimmt.

ANMERKUNG Jedes Holz weist nach längerer Lichteinwirkung Farbänderungen auf.

5.4 Feuchtegehalt

Einzelelemente müssen bei der Erstauslieferung des Erzeugnisses einen Feuchtegehalt von 7 % bis 11 % auf-
weisen. Kastanie muss bei der Erstauslieferung einen Feuchtegehalt von 7 % bis 13 % aufweisen.

Der Feuchtegehalt ist nach EN 13183-2 mit einem elektrischen Messgerät zu ermitteln. Im Streitfall muss der
Feuchtegehalt mittels Darrverfahren nach EN 13183-1 bestimmt werden.

5.5 Geometrische Eigenschaften

5.5.1 Allgemeines

Sämtliche Elementformen sind zulässig, sofern ihre Istmaße den in diesem Unterabschnitt genannten Maßen und
zulässigen Abweichungen entsprechen.

Sämtliche Maße werden für eine Bezugsfeuchte von 9 % angegeben. Die Maße für Kastanie werden für eine
Bezugsfeuchte von 10 % angegeben.

Sofern nichts Gegenteiliges bekannt ist, ist davon auszugehen, dass die Dicke und Breite eines Holzstückes je 1 %
Feuchtezunahme über die Bezugsfeuchte hinaus um 0,25 % zunimmt bzw. je 1 % Feuchteabnahme unter die
Bezugsfeuchte um 0,25 % abnimmt.

Die Verfahren zur Messung der geometrischen Eigenschaften sind in EN 13647 angegeben.

5.5.2 Profil

Die vier Schmalseiten aller Elemente müssen senkrecht zur Oberseite mit einer maximalen Neigung von 0 ≤ a ≤ 3°
verlaufen. Die Oberseite ist größer als die Unterseite (siehe Bild 1).

Die Schnittkanten dürfen gefast sein.

Die Unterseite darf einen oder mehrere Klebfalze aufweisen, deren Tiefe höchstens 1Ú5 der Gesamtdicke des Ele-
mentes betragen darf.

Legende
1 Oberseite
2 Unterseite
3 Neigung a
4 Klebfalze

Bild 1 � Profil eines Elementes
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5.5.3 Nennmaße

Tabelle 7 gibt die Nennmaße der Elemente an.

Tabelle 7 � Nennmaße der Elemente

Maße in Millimeter

Nennmaße

Produkt Dicke
t

Länge
L

Breite
b

Lamparkettelemente 9 bis 11 120 bis 400 30 bis 75

Große Lamparkettelemente
einschließlich Parkettdiele

6 bis 10 ≥ 400 60 bis 180

Maxi-Lamparkettelemente 13 bis 14 350 bis 600 60 bis 80

Elemente, deren Länge und Breite nicht den Maßen in Tabelle 10 entsprechen, müssen alle anderen Anforderun-
gen dieser Norm erfüllen und zuvor für die jeweilige Holzart geprüft worden sein.

5.5.4 Grenzabweichungen

5.5.4.1 Abweichungen von den Nennmaßen des Elements

Tabelle 8 gibt die Grenzabweichungen der Maße der Elemente an allen Messpunkten zum Zeitpunkt der Erstaus-
lieferung an.

Tabelle 8 � Grenzabweichungen des Elementes

Maße in Millimeter

Dickea

t

Längeb

L

Breite
b

± 0,2 ± 0,2 ± 0,2

a Für ein vom Hersteller oder nachträglich oberflächenbehandeltes Element gilt
t − 0,5 mm. Dieses Element entspricht dann dem handelsüblichen Maß der
Nenndicke t.

b Die zulässige Längenabweichung gilt nicht für beliebige Längen.

5.5.4.2 Rechtwinkligkeit und andere Winkelabweichungen

Die Abweichung von allen 90°-Winkeln sowie von den für spezielle Schnittformen erforderlichen Winkeln darf, über
die Breite gemessen, 0,2 % nicht überschreiten.

5.5.4.3 Querkrümmung

Die Querkrümmung darf zum Zeitpunkt der Erstauslieferung des Erzeugnisses 0,5 % der Breite nicht überschrei-
ten.

5.5.4.4 Längskrümmung der Breitseite

Die Längskrümmung der Breitseite muss unter Berücksichtigung der Dicke, der Länge, der Holzart und der Art der
Verlegung beurteilt werden.
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Sollen die Elemente lediglich verklebt werden, so ist dies bei der Bestellung anzugeben. Bei diesen Elementen darf
die Längskrümmung der Breitseite zum Zeitpunkt der Erstauslieferung 0,5 % der Länge nicht überschreiten.

Sollen die Elemente auf der Oberseite genagelt werden, so ist die zulässige Längskrümmung der Breitseite in
Abhängigkeit von der Verlegbarkeit der Elemente bei Einsatz handelsüblicher Ausrüstung zu bestimmen.

5.5.4.5 Längskrümmung der Schmalseite

Die Längskrümmung der Schmalseite muss unter Berücksichtigung der Dicke, der Länge, der Holzart und der Art
der Verlegung beurteilt werden.

Bei Längen bis zu 1 m darf die Längskrümmung der Schmalseite 0,5 � der jeweiligen Länge zum Zeitpunkt der
Erstauslieferung nicht überschreiten.

Bei Längen über 1 m darf die Längskrümmung der Schmalseite 1 � der jeweiligen Länge zum Zeitpunkt der Erst-
auslieferung nicht überschreiten.

Sollen die Elemente lediglich verklebt werden, so ist dies bei der Bestellung anzugeben. Bei diesen Elementen darf
die Längskrümmung der Schmalseite 0,5 % der Länge zum Zeitpunkt der Erstauslieferung nicht überschreiten.

Sollen die Elemente auf der Oberseite genagelt werden, so ist die zulässige Längskrümmung der Schmalseite in
Abhängigkeit von der Verlegbarkeit der Elemente bei Einsatz handelsüblicher Ausrüstung zu bestimmen.

5.5.5 Maschinelle Bearbeitung

Alle Stücke müssen sorgfältig bearbeitet und auf der Oberseite geglättet sein.

Geringfügig ausgerissene Faser oder ähnliche Fehler sind hinnehmbar, wenn sie während des üblichen
Abschleifens des Holzfußbodens nach dessen Verlegung und vor der Endbehandlung leicht entfernt werden kön-
nen.

5.6 Technische Spezifikationen und Eigenschaften

5.6.1 Technische Merkmale des verlegten Parketts

Typische Werte der Holzhärte sind nach dem in EN 1534 beschriebenen Prüfverfahren zu bestimmen.

Die Verlegeanweisungen sind vom Hersteller/Lieferanten zur Verfügung zu stellen.

ANMERKUNG Die Parkettelemente nach dieser Norm können als Teil der gesamten Fußbodenkonstruktion den technischen
Anforderungen an einen Holzfußboden nur dann genügen, wenn die Verlegeanweisungen oder üblichen Vorgaben befolgt wur-
den.

5.6.2 Anforderungen an den Verlegeort

ANMERKUNG Siehe [1].

5.6.3 Erscheinungsbild

5.6.3.1 Allgemeines

Diese Norm beschreibt Elemente, die aus einem Naturstoff hergestellt wurden.

5.6.3.2 Holzart

Die Holzart ist anzugeben. Anhang A enthält eine Liste der gebräuchlichsten Holzarten.

Hinsichtlich Erscheinungsbild und natürlicher Färbung siehe 5.2.
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ANMERKUNG Holzarten besitzen eine natürliche Farbe und Maserung. Je nach Wuchsgebiet variiert jede Holzart und Liefe-
rung bezüglich des Erscheinungsbildes.

5.6.3.3 Sortierung

Die Klasse muss festgelegt werden.

Das dekorative Erscheinungsbild der einzelnen Holzarten ist bei den Klassen unterschiedlich.

ANMERKUNG Es ist zu berücksichtigen, dass einige Klassen viele natürliche Merkmale zulassen. Dies ist bei der Spezifizie-
rung des dekorativen Erscheinungsbildes zu beachten.

5.6.4 Renovierung und Reparatur

Das in dieser Norm beschriebene Massivholzelement muss mindestens zweimal aufgearbeitet werden können,
sofern es nicht zuvor einem übermäßigen Verschleiß ausgesetzt war und die Aufarbeitung nicht einen übermäßi-
gen Substanzverlust bedeutet.

Die Fußbodenkonstruktion muss das Austauschen eines ganzen Elementes zulassen.

6 Kennzeichnung

Jede vom Hersteller zum Zeitpunkt der Erstauslieferung festgelegte Einheit muss wie folgt eindeutig gekennzeich-
net werden:

 Art des Produktes � gegebenenfalls unter Nennung des Handelsnamens;

 Angabe der Klasse (�, 
�

,   oder entsprechende Angabe der freien Klasse/n);

 Nennlänge des Elementes in Millimeter und die Anzahl der Elemente; oder

 falls willkürlich, die Durchschnittslänge in Millimeter; oder
 die Gesamtlänge in Meter; und
 die Anzahl der Elemente;

 Nennbreite und handelsübliche Dicke in Millimeter;

 Auslegemaß in Quadratmeter;

 Handelsname der Holzart;

 Muster, falls zutreffend;

 wenn vertraglich festgelegt, die Dauerhaftigkeitsklasse (EN 460) oder die Schutzbehandlung (EN 351-1) ge-
gen biologischen Befall;

 Angabe der Verlegeart;

 Verweis auf diese Norm EN 13227.
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Anhang B
(normativ)

Grundsätze für die freie Sortierung

Die freie Klasse ist eine Sortierung nach dem Erscheinungsbild mit einer besonderen Auswahl, die vom Hersteller
angeboten oder vom Kunden nachgefragt wird.

Die freie Klasse muss in allen Merkmalen nach Tabelle B.1 oder B.2 einschließlich deren Anforderungen beschrie-
ben werden. Die Merkmale sind nach EN 1310 zu messen.

Ein und dieselbe Holzart kann in unterschiedlicher Auswahl angeboten werden.

Tabelle B.1 � Sortierung von Laubhölzern

Oberseite des Elementes

Merkmal Einschränkung

Gesunder Splint

Äste (gesund, festverwachsen, faul)

Gelbfärbung

Seichte Risse

Rindeneinwuchs

Blitzrisse

Wirbelwuchs

Faserneigung

Gesunder Kern

Farbvarianten (einschl. Braunkern, Rotkern usw.)

Stapellattenmarkierung

Markstrahl

Schädlingsbefall

Nicht sichtbare Teile

Alle Merkmale ohne Einschränkungen hinsichtlich Größe oder Menge zulässig, sofern sie die Festigkeit oder
Haltbarkeit des Holzfußbodens nicht beeinträchtigen.
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Tabelle B.2 � Sortierung von Nadelhölzern

Oberseite des Elementes

Merkmal Einschränkung

Gesunder Splint

Äste (gesund, festverwachsen, faul)

Rindeneinwuchs

Harzgallen

Markröhre

Seichte Risse

Durchgehende Risse

Blitzrisse

Faserneigung

Farbunterschiede

Stapellattenmarkierung

Schädlingsbefall

Nicht sichtbare Teile

Alle Merkmale ohne Einschränkungen hinsichtlich Größe oder Menge zulässig, sofern sie die Festigkeit oder
Haltbarkeit des Holzfußbodens nicht beeinträchtigen.
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